
*48 Anhang. I^eue und Besserung.

und cr wäre endlich eines schmählichen Todes unter den
Händen des Scharfrichters gestorben. "
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Äer Anführer rineS Soldatentrupps des Dey von Tri*
poli, durch Araber verfolgt, verirrte sich, als der Abend
einbrach, und fand sich auf einmal in der Nähe des feind,
lichen arabischen Lagers. Von Durst gequält, stieg cr,
da er gerade ein Zelt offen sah, von seinem Pferde und
bat um Aufnahme. Der Araber ersuchte den feindlichen
Kriegsmann, herein zu treten, und empfieng ihn mit der
Eastsreurtdschaft, welche diesem Volke stets zum Ruhme
gereicht.

Das beste Lamm der Heerde wurde geschlachtet, ge-,
braten, und nebst Datteln und trocknen Früchten dem Rei»
senden zu Abend vorgesetzt. Um den Gast noch mehr zu
ehren, harte die Frau des Arabers eine Art Mehlpuddkng
mit Rosinen auf Kohlen gebacken, rund um mit gcrau,
chextern Schaf » Fleisch eingelegt, zum Abendmahl noch
hinzugefügt. So speiseten sic freundschaftlich zusammen,
und obwohl berede Feilchc waren, sprachen sie dennoch
sehr friedlich von ihren Heldenthaten; als auf einmal der
Araber blaß wurde, sich entfernte, und uach einigen Au»
qenblicken seinem Gaste sagen ließ: daß sein Nachtlager
bereit sey, daß er ihm aber beym Abendessen nicht län»
ger Gesellschaft leisten könne. — Da er aber gesehen
habe, daß das Pferd seines Gastes ganz abgemalet "
sey, und nicht iw Stande, die Ruse fortzusetzen,
so wolle er ihm am folgenden Morgen ein frisches Pferd
vor das Zelt besorgen; dagegen ersuche cr ihn, sich so früh
als möglich zu entfernen, hoffe aber vorher ihm noch Le»
hkwohl zu sage». Der Tripolitaner verwunderte sich über


